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Deutschland.

Karlsruhe , 8. Febr . Von der Reichsbahndrrektion Karls¬
ruhe wird mitgeteüt : Die in der Presse verbreitete Nachricht,
wonach die deutsche Reichsbcchngesellschast unrentable Strecken
der Bodenseeschiffahrtan private Unternehmer zu übertragen
beabsichtige, ist nicht zutreffend. Eine solche Slbsicht besteht nach
Kenntnis der ReichsbahndirektionKarlsruhe auch nicht für den
österreichischen oder schweizerischen Teil der Bodenseedampf-
schisfahrt.

Wegen Beschimpfung der Republik verurteilt.
Wegen eines Vergehens gegen Las Repnblikschutzgesetz hatte

sich der Geschäftsführer des Württ . Bauernbundes , Theodor
Korner jung, vor dem Schwurgericht Stuttgart zu verantwor¬
ten. Die Straftat wurde in dem Inhalt eines Artikels, der
von Körner geschrieben und am 15. August 1926 in der
„Schwäbischen Tageszeitung" erschienen ist, erblickt. In jenem
Artikel nimmt Körner gegen den Beschluß einer Versammlung
in Bonlanden auf den Fildern , wonach anläßlich der Einwei¬
hung des dortigen Schießstandes schwarz-weiß-rote Fahnen
niftst im Festzuge gchührl werden dürften und nur rote Fahnen
und solche in den Reichsfarben erlaubt seien, scharf Stellung.
In seinen längeren Darlegungen findet sich der Sah : „Es
dürfen also nur rote Lappen oder die beliebten schwarz-rot -gel-
ben Fahnen jener Republik, die nach den Aussagen des Kardi-
nalerzbischossFaulhaber ihr höchst fragwürdiges Dasein auf
Meineid und Hochverrat gründet, gezeigt werden". Im zwei¬
ten Teil des vorstehendenSatzes wurde in der Hauptsache die
Beschimpfung der republikanischen Staatssorm erblickt und An¬
klage erhoben. Den Vorsitz in der Verhandlung führte Land-
gerichtsdrrektorKlopfer, die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr.
Antenrieth . Körner äußerste sich nur ganz kurz Wer den ihm
zur Last gelegten Tatbestand. Er bestritt, daß er die Verfas¬
sung beleidigt habe. Der Staatsanwalt beantragt eine Geld-
sträse von 1000 Mark, die im Falle der Nichtbezahlung in drei
Monate Gefängnis nmzuwandeln sei. Nach längerer Beratung
wurde das Urteil verkündet. Der Angeklagte wurde an Stelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat
zu der Geldstrafe von 1000 Mark verurteilt ; außerdem werden
die noch vorhandenen Druckplatten und Zeitungsexemplare ein¬
gezogen. Auch der vorliegende Artikel habe die Tendenz des
Hetzens gehabt. Der Angeklagte müsse endlich einsehen, daß die
Hetzereien, die er sich immer wieder leiste, den öffentlichen Inter¬
essen widersprechen würde.

Ausland.
London. 7. Febr. Hier wird mit Befriedigung festgestellt,

daß England und Amerika in der China-Frage eine Einhefts¬
front bilden.

Der Kampf um die Räumung.
Paris , 8. Febr . „Matin " und „Journal " wissen zu melden,

daß der deutsche Botschafter in Paris , Herr v. Hösch, -bei seiner
Rückkehr von Berlin neue präzise Instruktionen 'der Reichs- -
regierung für die Fortführung der deutsch-französischen Ver- ,
Handlungen Wer die Rheinlandräumnng mitbringen werde. «
Er soll hier in Paris das Terrain vorbereiten für eine neue;
Persönliche Aussprache zwischen Briand und Stresemann , und'
er soll der französischen Regierung gewisse wirtschaftlicheund ^
politische Kompensationen für die vorzeitige Rheinlandräu - j
mung Vorschlägen. Deutschland werde einen formellen Antrag z
auf Räumung des Rheinlandes stellen und es werde sich dabei j
auf den Artikel ISO >des Versailler Vertrages und nicht mehr i
aus stimmungsmäßige Gründe im Zusammenhang mit den Lo- §
carnoverträgvn berufen. Die aus Berlin hier vorliegenden-
Nachrichten-des Inhalts , daß das Reichskabinett die Räumungs-
frage auf Grund des Artikels 130 des Vermiuer Vertrags und
nicht mehr aus „sentimentalen" Gründen behandeln wolle,
haben hier einen außergewöhnlich starken Eindruck gemacht
und dürste in den allernächsten Tagen zu einer verschärften
Polemik über die Räumungsfrage führen. Die Meldung des
„Journal ", daß in den ausgetauschten Noten jeder Hinweis auf,
die Erfüllung der deutschen Entwaffnnngsverpflichtungen ver- j
mieden wurde, gibt -der Vermutung Raum , daß während der >
Aussprache des Außenministers Briand mit dem deutschen Bot¬
schafter kurz vor der Mreise des Herrn v. Hösch nach Berlin
über diese Frage eine eingehende Erörterung gepflogen wurde.

Uebergreifen der Revolte auf Lissabon.
Der Sonderberichterstatter -der „Chicago Tribüne " meldet:

Gestern nacht ist in Lissabon eine revolutionäre Bewegung
ausgebrochen, an der Marine , die republikanischeGarde, die
Polizei und Infanterie teilnahmen. Die aufständischen Streit-
kräste besetzten verschiedene Stellen in der Stadt . Ihr endgul-
ttger Sieg ist sicher. Die ganze Zivilbevölkerung hat zu den
Waffen gegriffen und unterstützt -die Bewegung. Der Minister
des Innern und -der Minister des Aeußern wurden verhaftet.
„Daily News" meldet aus Lissabon, daß bisher sieben Tote und
20 Verwundete gemeldet wurden. Der Kreuzer „Carvalhao
Araujo ", eni früheres britisches Kriegsschiff von 1Ä>0 Tonnen,
feuerte auf die Stadt und die Küste. Artillerie erwiderte das
Feuer.

Englische Empfindlichkeit in der Chinafragc.
London, 8. Febr. Der diplomatischeKorrespondent des

„Daily Telegraph" erfährt , daß Dr . Stresemann von verschre-
denen Seiten ermutigt wird, die chinesische Frage ans die Tages¬
ordnung des Bölkerbu-ndsrats im März zu erheben. Dieser,
wie man Wohl annehmen darf, ziemlich phantastischen Mel¬
dung, fügt der Korrespondent folgende Ergänzung hinzu:
„Der deutsche Außenminister wird, wie ich hoffe, solchen Er¬
mutigungen keine Beachtung schenken. Es kann nicht Sache oer
Reichspolitik sein, den Gegnern der anglo-amerikanischenZu¬
sammenarbeit in die Hände zu spielen. Auch Deutschland ist in
China keineswegs so uninteressiert, wie die Schadenfreude über
unsere Schwierigkeiten glauben machen will, die ein großer
Teil der deutschem Presse so offensichtlich zur Schau tragt . —
Die Empfindlichkeit der englischen Presse gegen lüde, auch ob- »

jektive Kritik, nimmt täglich zu. In den konservativenBlättern
findet man immer wieder Angriffe wie die oben zitierten auf
die deutsche Presse. Diese Empfindlichkeit erklärt sich zweifellos
aus der gegenwärtigen Erregung und dürste mit dieser zugleich
Nachlaßen.

Airs Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 9. Febr. Wir machen auch an dieser Stelle da¬

rauf aufmerksam, daß die Aufnahmeprüfung in Klasse I der
Realschule nächsten Dienstag , den 15. Februar,  im
Klassenzimmer-der Klasse l stattfindet (s. gestriges Inserat ).

Neuenbürg, 7. Febr. (Unbestellte Warensendungen.) In
letzter Zeit mehren sich die Fälle, in -denen Privatpersonen
ohne jede Bestellung Waren , wie Taschentücher, Bücher, Zigar¬
ren und dergl. durch die Post zugeschickt werden. Im Begleit¬
schreiben werden dann die Waren als äußerst billig empfohlen
und die Empfänger gebeten. Len Preis an die Firma einzu¬
schicken. Bei Äichtgefallen wird um Rücksendung gebeten, wozu
ab und zu auch Rückporto bestiegt. Am besten ist es, unbestellte
Waren überhaupt nicht anzunehmen. Ist Wer die Sendung
aus irgend einem Grunde doch angenommen worden, weil z. B.
nicht -erkannt wurde, daß es sich um eine unbestellte Warensen¬
dung handelt, so ist der Empfänger nicht verpflichtet, die Ware
zurückzuschicken. Oft führen die Firmen in ihrem Begleitschrei¬
ben auch an, die übersandten Posten gellen als angenommen,
wenn nicht binnen bestimmter Zeit die Rücksendung erfolgt.
Hier ist weder Rücksendung, noch Mitteilung davon, daß man
die Ware nicht erwerben will, notwendig. Schweigen gilt hier
nicht als Zustimmung. Der Empfänger ist lediglich verpflichtet,
sich jeder Verfügung Wer die Ware wie auch jeder schädigenden
Einwirkung auf dieselbe zu enthalten. Der Empfänger ist Wer
nicht berechtigt, die Ware zu benützen, weil er damit zu er¬
kennen geben würde, daß er die Ware annimmt, womit auch
der Kaufpreis fällig wäre. Auch ein Postaustrag braucht nicht
eingelöst zu werden. Es wäre zu wünschen, daß Diese unlieb¬
samen Warensendungen allmählich wieder verschwinden.

(Wetterbericht .) lieber dem Kontinent HW sich Hoch¬
druck ausgebreitet. Für Donnerstag und Freitag ist nur zeit¬
weise bedecktes, trockenes Wetter zu erwarten.

Wildbad-Sommerberg. Schneehöhe 10 Zentimeter, Grün-
Hütte 50—60 Zentimeter, Temperatur minus 8 Grad , klarer
Himmel, Pulverschnee, Schi- und Rodelbahn ausgezeichnet. Be¬
queme Auffahrt mit der DrahtsestbWn zu den Uebuugsfeldern
mit Sprungschanzen.

Württemberg.
Stuttgart, 8. Febr. (Ehemalige Siebener.) Das Denkmal

des ehem. Jns .Regts. Kaiser Friedrich (7. Württ .) Nr . 125 an
'der Rotebühlkaserne soll endgültig am Sonntag , den 8. Mai,
feierlich in Verbindung mit einem Regimentstag eingeweiht
werden. Am VorWend ist eine Theatervorstellung, voraussicht¬
lich „Die Hermannsschlacht", dann Begrüßungsabend im Stadt¬
garten geplant. Am Haupttag vormittags 11 Uhr Regiments¬
appell im Hofe der großen Infanterie -Kaserne und Einweihung
des Denkmals. Am Nachmittag kameradschaftliche Vereinigung
im Festsaal der Lioderhalle und im Wullesaal. Ein großer Zu¬
strom von ehemaligen Siebenern wird erwartet . Leider sind
die Kosten des Denkmals noch lange nicht völlig gedeckt. Um
weitere SpenDen wird von der Denkmalskommissiondringend
gebeten. PostscheckkontoStuttgarter Bank 5170 Stuttgart oder
Offiziersverein Kaiser Friedrich Postscheckkonto18181 Stuttgart
„Für Rechnung des Denkmalausschusses Jns .Regts . Kaiser
Friedrich". Wenn jeder alte Siebener mindestens eine Mark
gibt, sind die Kosten gedeckt.

Stuttgart, 8. Febr. (Warnung.) Vor einigen Tagen ist
bei einem Maskenball in einem hiesigen Saal ein kleiner Brand
dadurch entstanden, daß Papierschlangen, die zusammengeballt
auf dem Boden lagen, durch Zigarren - oder Zigarettenasche
Feuer fingen. Glücklicherweise war niemand mit leicht entzünd¬
baren Kleidungsstoffen in unmittelbarer Nähe. Die Damen¬
kleidung endigt nach unten heutzutage weit über -dem Boden.
Der Vorfall gibt Wer Anlaß, die Saalbesitzer zu warnen und
ihnen zu empfehlen, entweder nur imprägnierte Papierschlan¬
gen zuzulassen, oder ihre Verwendung ganz zu verbieten.

Erlenbach, OKI. Neckarsulm, 8. Febr. (Der Schultheiß 50
Jahre Sänger .) Ein seltenes Jubiläum feierte kürzlich die hie¬
sige Gemeinde. Schultheiß Stellwag singt 50 Jahre im hie¬
sigen Kirchenchor, GemeindepflegerFischer 25 Jahre und Adolf
Uhrig ebenfalls 25 Jahre . Eine schöne Gemeindefeier fand aus
diesem Anlaß statt.

Schwaigern, 8. Febr. 'Ein Mißtrauensvotum gegen Ge¬
meinderäte.) In der Generalversammlung des Gewerbevereins
wurde den gewerblichen Vertretern auf dem Rathaus mit 21
gegen 19 Stimmen bei 7 Enthaltungen ein Mißtrauensvotum
wegen ihrer Haltung auf dem Rathaus ausgesprochen.

Göppingen, 8. Febr. (Wilhelm Speiser gestorben.) Gestern
ist eine -der ältesten Persönlichkeitendes öffentlichen Lebens un¬
serer Stadt , Kommerzienrat Wilhelm Speiser, der in den letz¬
ten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts in Göppingen eine
bedeutsame Rolle gespielt hat, ftn Alter von 89 Jahren ge¬
storben. Er war in zwei Legislaturperioden Mitglied des
Reichstags Ws Abgeordneter des Wahlbezirks Göppingen, zu
dem die OLerämter Göppingen, Gmünd und Welzheim gehör¬
ten. Politisch war er Demokrat und gehörte der damaligen
Fortschrittlichen Volkspartei an.

Ulm, 8. Febr. (Die EingemeindungWiblingens.) In der
gestrigen Sitzung des lllmer Gemeinderats erklärte Oberbür¬
germeister Dr . Schwammberger, daß die Eingemeindung Wib¬
lingens auf 1. April in sichere Aussicht zu nehmen sei. — Der
Gemeinderat bewilligte 130 000 Mk. für Straßenverbesscrnngen
im Nordosten der Stadt.

Mengen, OA. Sanlgan, 8. Febr. (Der falsche Rechtsanwalt
verhaftet.) In ^ "" " gen wurde ein Reisender aus dem Ober¬
amt Sigmaringen wegen Betrugs festgenommen. Es handelt
sich um denselben Schwindler, der sich hier rrnd in Sigmaringen

fälschlich als Rechtsanwalt ausgegeben hat. Jedenfalls stimmen
Beschreibung u. Kleidung genau mit dem Verhafteten überein.

Weingarten, 8. Febr . (Selbstverstümmelung.) Im Zu¬
stand geistiger Umnachtung verletzte sich am Montag vormittag
ein im „Frnchtkasten" wohnender 49 Jahre alter Mann mit
einem Messer. Er brachte sich entsetzliche Verletzungen am Kör¬
per bei und wurde blutüberströmt in seinem Bett aufgeftm-den.
Nach Anlegung eines Notverbands durch die Sanitätskolonne
mußte er in das Krankenhaus verbracht werden. An seinem
Aufkommen wird gezw-eifelt. Der Bedauernswerte ist Vater
von fünf unmündigen Kindern.

Weikershemr, OA. Mergentheim, 8. Febr. (Ein Eisenbahn¬
unglück verhütet .) Vorige Woche wollte ein Landwirt eine
Fuhre Mist aus seine Wiese führen und mußte dabei den Bahn¬
übergang neben der Hanrmelstlinge benutzen. Kurz bevor die
Schranken geschloffen wurden, kamen die Pferde auf das Gleis
und nicht mehr weiter. Einige Minuten später wäre der Zug
in schnellem Tempo emgefaHren und ein unübersehbares Un¬
glück geschehen, wenn nicht der Bahnwärter Schwager vom
Posten 78 rasch mit seinem Notsignal dem Zug entgegengeeilt
wäre und ihn noch vorher zum Hallen gebracht hatte. Das
Gleis konnte freigemacht werden und der Zug mit kurzer Ver¬
spätung einfahren.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 8. Febr. Dem Dienslagmarkt am städt. Vieh- und

Schlachlhos wurden zugeführt: 46 Ochsen, 19 Bullen, 260 Iungbullm
(unverkauft 30), 222 Iungrinder, 143 Kühe, 913 Kälber, 1303 Schweine.
Erlös aus je 1 Zrntner Lebendgewicht: Ochsens 53—56 (letzter
Markt: 52—56). b 44- 50 (44- 49), c 38- 42 (37- 42). Bullen s
51- 53 (50- 52), b 48- 50 (47- 49). c 43- 47 (43- 46>, Jungrinder
a 56—61 (55- 60). b 48- 54 (48- 53), c 42—46 (unv.), Kühes 43
vis 49 (—). d 31—41 (30 -40). c 19- 30 (19—29). ä 15—19 (—),
Kälbera —. b 79—81 (78- 80), c 63- 77 (68- 75), rl 57- 66 (56
vis 65), Schweines 75—76 (75). d 75—76 (75), c 74—75 (unv.),
ä 73- 74 (unv), e 70- 72 (72- 73). Sauen 52- 63 (52- 62) Mark.
Marktverlaus: Mäßig belebt.

Pforzheim, 5. Februar. (Wochenmarkt.) Die Beschickung des
Marktes mit Gcüngemllse war am Samstag trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit überall lebhaft. Der Großhandel brachte ausländischen
Blumenkohl und Salat in größeren Mengen auf den Markt. Die
günstige Witterung gestattet immer noch eine ausreichende Zufuhr von
Kartoffeln. Die Anlieferung von Obst war sehr lebhaft, es waren
sehr schöne Sorten angeliefert. Das Angebot von Butter und Eiern
genügte weitaus der Nachfrage. Die Anlieferung von G.flügel ist
wieder etwas lebhafter. Es waren folgende Marktpreise üblich:
Weißkohl 10- 12, Wirsing 12- 15, WInteikohl 12- 15, Rolkohl 12
bis 15, Rosenkohl 30—40, Blumenkohl 30—60, Spinat 25—40, gelbe
Rüben8—12, rote Rüben 12—15, Schwarzwurzeln, inl. 40—45, aus!.
50—60, Sellertewurzeln 10—30, Lauch 3—8, Kopfsalat 25- 35,
Endivien, inl. 10- 20, ausl. 25- 35, Feldsalat, '/. Pfund 25- 30,
Kressen 30—35, Brunenkreffen 25, Aepfel 18—35, Birnen 20—35,
SUßbutter 180—210, Landbutter 150—160, Eler 14—17, frische Land¬
eier 17—18. Das Angebot von Fluß- und Seefischen genügte der
Nachfrage.

Pforzheim, 7. Febr. (Nutzvieh, und Pferdemarkt) Auftrieb:
4 Ochsen, 4 Kühe, 6 Kalbinnen und9 Iungrinder. Es wurden fol¬
gende Preise gehandelt: Ochsen 650—750, Kühe 340—470, Kalbinnen
540—650, Iungrinder 240—365 Mk. Der Handel war im Verhältnis
zum Austrieb etwas belebt. Austrieb: 145 Pferde, darunter5 Fohlen.
Folgende Preise wurden gefordert: Echlachtpferde 70—150 Mk., leichte
Pferde 200—500 Mk., mittlere 600—900 Mk , schwere Pferde 1000
bis 1400 Mk. Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen. Die
Märkte finden wieder regelmäßig jeden ersten Montag im Monat
statt.

Pforzheim, 7. Febr. (Schlachtoiehmarkt.l Aufgetrieben waren
311 Tiere, und zwar: 14 Ochsen, 14 Kühe. 24 Rinder, 8 Farren, 3
Kälber, 248 Schweine. Marktverkauf langsam, Ueberstand5 Stück
Großvieh. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: OchsenI. Sorte 54
bis 56. 2. Sorte 48—52, Farren1. 52- 55, 2. und3. 48—45, Kühe
2. und 3. 32—35, Rinder1. 56- 60. 2. 51—56. Kälber2. 80- 84, 3.
75—78, SchweineI. 73- 75, 2. 74—76, 3. 68- 72.

Die Preise gellen für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Neueste Nachrichte«.
Offenburg, 8. Febr. In Ebersweier zertrümmerte der 26 Jahre

alte Heinrich Männle, der seit einiger Zeit an Kopfgrippe litt, seinem
Bekannten, dem Wagnermeistcr Leo Gumtt, bei einem Besuch in
dessen Werkstatt mit einer Axt die Hirnschale. Männle hat offenbar
in einer plötzlichen Geistesstörung, die als Folge der Grippe auftrat,
die Tat begangen. Gumtt hinterläßt eine Frau und vier Kinder.

Koblenz. 8. Febr. Die Interalliierte Rheinlandkommtffionhat
den Film „In der Heimat, da gibts rin Wiedersehn" für die besetzten
Gebiete verboten. Gleichzeitig wurde das von ihr im Juli 1923 aus¬
gesprochene Daueroerboi der in Karlsruhe erscheinenden Halbmonats¬
zeitschrift„d'Latern" wieder aufgehoben.

Leipzig, 8. Febr. Der 33 Jahre alte Kraftwagenführer Ernst
Pötzsch, der am 15. September vor. Is . sich on der 20 Jahre alten
Katharina Preschcr in schwerster Weise sittlich vergangen und sie
dann mit einem Beil erschlagen hatte, wurde heute wegen Notzucht
zu 15 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust und wegen
Mordes zum Tode und lebenslänglichem Ehrverlust verurteilt.

Altenburg, 7. Febr. Aus dem hiesigen Landgerichtsgesängnis ist
der zu längerer Zuchthausstrafe verurteilte Einbrecher Johannes Müller
ausgebrochen. Müller, der in schweren, mit einem Vorlegeschloß ge¬
sicherten Ketten lag, hat den Ausbruch dadurch bewerkstelligt, daß er
nächtlicherweise das Schloß sprengte. Man glaubt, daß Müller sich
nach Leipzig gewandt hat.

Berlin, 8. Febr. Der 20jährige Arbeiter Erwin Lamprecht und
die 17jährige Gertrud Roldenburg begingen gestern abend Selbst¬
mord, indem sie von der Möckernbriicke in den Kanal sprangen. Die
Leichen wurden heute morgen geborgen. Der Doppelselbstmord ist
vorauf zuriickzusühren, daß die jungen Leute keine Aussig, sahen, sich
zu heiraten.



kermig war bisher mit diesem Privat -Omnibusberkehr , der auf
ihre Wünsche und Bedürfnisse in ganz anderer Weise Rücksicht
nahm , als Eisenbahn und Post , sehr zufrieden . Dem Verneh¬
men nach soll jetzt auf Betreiben der Bahnverwaltung die
Strecke Mm —Laupheim für den Privatomnibusverkehr ge¬
sperrt worden sein. Unter der Bevölkerung der betroffenen
Gegend herrscht hierüber große Erregrrng . Die Unterbindung
des Verkehrs bringt erhebliche dlachteile . Ist das Staatsmini-
stcrium bereit , dafür einzutreten , daß dem billiger arbeitenden
Privatunternehmen , das zudem auch keine Garantien von den
beteiligten Gemeinden , wie die Post , verlangt , die Genehmi¬
gung zur Fortsetzung der Fahrten erteilt wird ? Oder besteht
für die Reichshahngesellschaft und die Post ein Verkehrs¬
monopol?

Regieschieber in besonderem Schutz.
Die größte Sensation des Regieschieberprozesses in Düssel¬

dorf brachte am Miontag die Aussage des deutschen Kriminal¬
beamten , der an den ersten Feststellungen der französischen Un-
tersuchungslommission teilgenommen und den rumänischen
Schieber Kupferschmied festgenommen hatte . Ein Telephon¬
gespräch über die bevorstehende Vernehmung des Verhafteten
im Kölner Gefängnis war von den Franzosen belauscht worden.
Kaum hatte Kupferschmied den deutschen Beamten beim Gesang -
nisverhör einiges eingestanden , als ein französischer Offizier in >
die Zelle trat und die deutschen Beamten aus der Zelle verwies , !
Nach dem Fortgehen des Offiziers gab dieser keine Antwort
mehr . Kurz darauf wurde er freigelassen . Nach wenigen Tagen!
wurde wieder bekannt , daß Kupferschmied 70 Waggons Eisen - t
guß zur Verschiebung bereit halte . Für diese Schiebung brachte f
er sogar den Erlaubnisschein höchster Pariser Regierungsstellen;
herbei , jedoch wurde diese Schiebung nach in letzter Minute'
vereitelt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. Febr . Die erste Beratung des Gesetzentwurfs

über die Arbeitslosenversicherung wird in der heutigen Sitzung
des Reichstags fortgesetzt . Abg . Frau Teusch (Ztr .) bezeichnet
die Vorlage als einen bedeutsamen Fortschritt auf dem Gebiete
der Sozialpolitik , verlangt aber , daß auch Ne beschränkte Be-
dürfiigkeitsprüfung wegfalle , die in der Vorlage noch enthalten
sei. Bedenklich sei die Ausscheidung der landwirtschaftlichen Ar-
beitnehurer . Unbedingt nötig sei aber , den Höher bezahlten
Arbeitskräften einen Ausgleich für ihre Beiträge zu bieten und
die Notlage der finderreichen Familien zu berücksichtigen. Auch
Abg . Thiel (D . Vp .) begrüßt die Vorlage , fordert jedoch, daß
die Organisation nach Wirtschaftsgebieten gegliedert werde und
daß an der Spitze eine Reichsanstalt steht. Auf die Eigentüm¬
lichkeit des Berufs der Privatangestellten müsse mehr Rücksicht
genommen werden . Am besten sei es , das Gesetz über die Be¬
dürfnisse der Arbeiter zumschnei den und den Angestellten -das
Recht einzuräumen , ihre Versicherung in den als Ersatzkassen
zuzulassenden Einrichtungen ihrer Berufsverbändc zu nehmen.
Abg . Schneider -Berlin (Dem .) stimmt gleichfalls den Grund¬
gedanken der Vorlage zu, bemängelt aber die vorgesehene Or¬
ganisation als zu kompliziert . Die Demokraten würden des¬
halb beantragen , daß der Träger der Versicherung eine Reichs-
arbestslofenkasie sei. Im ganzen Reich müsse ein Einheitsbei-
trag gelten . Die Lohnklafsen müßten vermehrt und auch den,
Bedürfnissen der Angestellten anaepaßt werden . Abg . Schirmer
(B . Vp .) erklärt daß seine politischen -Freunde gegen eine Aen-
derung der Bestimmungen über den Kreis der Versicherung s-
vflichttgen seien und verlangt , daß die Lohnklafsen mit Rück¬
sicht aus die höher entlohnten Arbeitskräfte ergänzt werden.
Daraus wird die Vorlage dem sozialpolitischen Ausschuß über¬
wiesen und das Haus vertagt sich aus Mittwoch nachmittag
3 Uhr.

Demokratische Interpellation über einen neuen Zolltarif
im Reichstag.

Berlin , 8. Febr . Die Demokraten haben im Reichstag eine s
ausführliche Interpellation emgebrachi , die darauf hiuweist,!
daß das Zolltarifgesetz vom 17. August 19W am 31. Juli 1927 §
außer Kraft trete . Es sei zu befürchten , daß der neue Zolltarif
wieder hinter verschlossenen Türen und unter unkontrollier - §
baren Einflüssen zustande komme. Die Reichsvegierung wird >
gefragt , wann sie den Entwurf eines neuen Zolltarifgesetzes j
vorlegen und in welcher Weise sie den Reichstag an 'den hierfür
nöt ' gen Vorarbeiten beteiligen wolle . Sie soll weiter erklären,
wann sie die Neuregelung der am 31. März 1927 außer Kraft
tretenden ermäßigten Agrarzöllc vorzunehmen gedenke und ob
sie gewillt sei. die Zölle aus die für die Viehhaltung der deut¬
schen Bauernschaft nötigen Futtermittel zu beseitigen.

Die Ehescheidungsreform.
Berlin , 8. Febr. Die Reform des Ehescheidungsrechts

führte heute im Rechtsausschuß des Reichstags zu einer länge¬
ren Aussprache . Reichsjustizministrr Herat gab eine Erklärung i
dahingehend ab , daß er es ablehnen müsse, einen gesetzgeberi- i
schon Vorschlag in dieser Frage zu machen. Bei dem großen j

Widerstreit der Nkeinmrgen in Deutschland über diesen Gegen¬
stand müsse die Regierung cs sich versagen , die Initiative zu
ergreifen . Pfleger (B . Vp .) lehnte eine Erleichterung der Ehe¬
scheidung ab ; höchstens im Falle von Geisteskrankheft seien die
heute geltenden Bestimmungen reformbedürftig . Die Sozial¬
demokraten , die wesentliche Milderungen der geltenden Vor¬
schriften verlangen , wiesen darauf hin , daß Länder wie dir
Schweiz , Dänemark , Norwegen und Schneiden die Ehezerrüt¬
tung ohne Verschulden als Eheschidungsgrund eingesührt hät¬
ten . Kahl (D . Vp .) betonte , daß er mit seiner Fraktion noch
Rücksprache nehmen müsse, ehe er die Abänderuugsanträge zu
den Anträgen einreichen könne, die die Kommunisten , Sozial¬
demokraten und Demokraten bereits eingebracht haben . Hane-
mann (Du .) lehnte zwar ein unbedingtes Festhalten an dem
starren Schuldprinzip ab , erklärte aber die vorliegenden An¬
träge für viel zu weitgehend . Das Zentrum wird entsprechend
seinem bekannten Standpunkt allen Anträgen aus Reform deS
Ehescheidungsrechts widersprechen . Die kommunistischen An¬
träge werden sicher in der weiteren Beratung der Ablehnung
verfallen . Was aus den sonstigen Anträgen mit Abänderungs-
anträgen werden wird , ist noch ungewiß , zumal nicht nur rm
Zentrum , sondern auch auf der Rechten starke Widerstände zu
überwinden wären.
Vollkommener Fehlschlag des Arbeitsbeschaffungs -Programms.

Berlin , 8. Febr . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des
Reichstags beschäftigte sich mit der Denkschrift der Reichsregie-
rung über- die von ihr durchgeführten Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen . Der Vorsitzende des für die Behandlung dieser Frage
eingesetzten Unterausschusses , der Abg . Krüger -Merseburg
(Soz .), berichtete über die im einzelnen zur Durchführung ge¬
kommenen Maßnahmen . Ihre bisherige Gesamtwirkung ist
nicht befriedigend . Unbefriedigend seien vor allem die Maß¬
nahmen der Reichsbahn . Die Reichsbahngesellschaft habe sich
Wohl das Geld vom Reich zur Ausführung der Arbeitsbeschaf-
fungsaufträge geben lassen, habe aber äußerst schleppend und
nur zögernd diese Mittel verbraucht . Außerdem habe die
Reichsbahn die meisten ihrer Aufträge an die Industrie zeitlich
befristet erteilt , wodurch die Unternehmer gezwungen wurden,
Ueberstunden leisten zu lassen. Der Redner fordert energische
Maßnahmen , um Ueberstunden bei der Ausführung öffentlicher
Aufträge zu verhindern . Abg . Lemmer (Dem .) stellte fest, daß
tatsächlich die Zahl der beschäftigten Notstandsarbeiter im letz¬
ten Halbjahr trotz Arbeitsbeschasfungsprogramm erheblich zu¬
rückgegangen sei. Während am 15. Mai 1926 noch 170000 Not¬
standsarbeiter beschäftigt werden konnten , das heißt 9,6 Proz.
der Erwerbslosen überhaupt , seien gegenwärtig nur rund 90 000
Notstandsarbeiter beschäftigt, also 5ch Proz . der tatsächlichen
Erwerbslosen . Es müsse ungeheuer deprimierend wirken , daß
das Arbeitsbeschasfungsprogramm wenigstens soweit die un¬
mittelbare Wirkung in Betracht kommt, keine positiven , son¬
dern nur negative Wirkungen gezeitigt habe. Von 130 000 aus¬
gesteuerten Erwerbslosen seien sogar nur 10000 als Notstands¬
arbeiter beschäftigt , während wir in früheren Monaten wenig¬
stens bis zur Hälfte der tatsächlich Ausgesteuerten Beschäftt-
guug geben konnten . Ein Vertreter des Reichsarbeftsminisbe-
riums mußte , diese Zahlen als richtig 'anerkennen . Eine Ent¬
schließung , die auf me bestehenden Mängel der Durchführung
des Arbeitsbeschaffnngsprogrmnms hinwcist , wurde dem Unter¬
ausschuß zur Vorberatung und Formulierung überwiesen.

Gehst Du zur LIM. versäum' es«ie.
Besuche stets«ur da; Xa-Li.

Die Untersuchung gegen v. Keudell vor dem Abschluß.
Berlin , 8. Febr . Die Akten im Falle von Keudell sind

nunmehr beim Reichskanzler eingetroffen , der , wie die Blätter
erfahren , das Stümnm des vorliegenden Aktenmaterials be¬
schleunigt . Laut „Täglicher Rundschau " wird es voraussichtlich
möglich sein, die Interpellation und den Mißtrauensantrag
der Kommunisten gegen den Reichsminister des Innern v. Keu¬
dell schon am Donnerstag , spätestens Freitag aus die Tages¬
ordnung >des Reichstags zu setzen. Die Regierung wird Äese
Gelegenheit benutzen, um eine Erklärung über das Ergebnis
ihrer - Untersuchung abzugeben . Die Untersuchung wird also
voraussichtlich bis morgen abgeschlossen sein. Die Mitteilung
einer Korrespondenz , Reichsminister v. Keudell habe während
des Kapp -Putsches einen in Küstrin stationierten Panzerzug
nach Bärwalde entsandt , entbehrt jeder Grundlage . Es han¬
delt sich um eine Maßnahme des damaligen Kommandanten von
Küstrin , die ohne Anregung und ohne Wissen des Herrn von
Keudell angeordnet wurde.

Ungünstiger Stand der deutsch-polnischen Handelsbertrags-
Verhandlungen.

Wie die Blätter Mitteilen , ist der Stand 'der deutsch-polni¬
schen .Handelsvertragsverhandlungen ungünstig , nicht zuletzt in¬
folge der Auswessmrg von vier 'deutschen Beamten der Ober¬
schlesischen Kleinbahn -Elektrizitätsgesellschaft . Bei der Auswei¬
sung handelt es sich nicht etwa um eine politische Frage , son¬
dern um eine Angelegenheit , die mit 'dem Teil der Handels¬
vertragsverhandlungen eng zusammenhängt , der sich aus das
Niederlassungsrecht bezieht , denn der polnische Wojwode in
Kattowitz , der die Verlängerung der Aufenthaltserlaubnis für
die vier leitenden deutschen Beamten verweigerte , hat seine
Adaßnähme -damit begründet , daß die vier Reichsdeutschen den
Polen die Arbeit fortnähmen.

Berlin, 8. Febr. Das Schöffengericht verurteilte heute den Kom¬
merzienrat Lindemann wegen Karsbkttuges zu 10000 Mark Geld-
strafe oder 100 Tagen Gefängnis. Lindemann war Besitzer der
Mehrzahl der Aktien der Ltndcar-Automobll-Gesellschaft und hatte
beim Niedergang der Firma durch falsche Meldungen aus Amerika
über eine bevorstehende Fusionierung mit einer Wellfirma die Aktien
in die Höhe getrieben.

Berlin, 8. Februar. Das Präsidium des Evangelischen Bundes
wendet sich heute in einer Erklärung gegen den dritten offenen Brief
Dr. Döhrings und seine Neugründung, den Luther-Ring. Der Evan¬
gelische Bund weist die Angriffe Dr. Döhrings entschieden zurück.
Dr. Döhrings Luther-Ring bedeute nur eine neue gefährliche Zer¬
splitterung des Protestantismus.

Berlin, 8. Febr. In dem ersten der noch ausstehenden Feme¬
mordoersuhren, dem Falle des im Sommer 1923 bei Rathenow er¬
mordeten Feldwebel Wilms, ist heute offiziell die Anklage erhoben
und dem Angeschuldtgten zugestellt worden. Die Hauptverhandlung,
zu der 46 Zeugen geladen find, dürste, nach einer hiesigen Korre¬
spondenz, kaum vor Ende März vor dem hiesigen Schwurgericht
beginnen.

Berlin, 8. Febr. Der SommerfelderMörder Kurt Sommer ist
jetzt in vollem Umsange geständig. Die Absicht, das Ehepaar Tschentke
zu töten, hätten sie nicht gehabt. Als sie durch Tschentkes überrascht
wurden, habe Librenz diesen und er selbst Tschentkes Frau überwältigt.
Eie hätten nicht geglaubt, daß die geknebelten und gefesselten Ehe¬
leute tot seien. Im ganzen hätten sie 1500—1600 Mark erbeutet,
die sie unter sich geteilt hätten. Gestern traf ein Kriminalkommissar
mit dem zweiten SommerfelderMörder, dem 19 jährigen Friedrich
Librenz, aus Kiel, in Berlin ein. Er, sowie Sommer zeigten unglaub¬
liche Kaltblütigkeit. Ihre bisherigen Aussagen decken sich fast. Man
schließt daraus, daß sie vorher ihre Aussagen miteinander verabredet
haben. Schon in der Fürsorgeanstalt haben sie den Mordplan ent¬
worfen und ihn sogar zeichnerisch festgelegt. Die Gegenüberstellung
der beiden Räuber wird wahrscheinlich heute nach Beendigung ihrer
Vernehmung erfolgen. Der Prozeß wird vor dem Schwurgericht in
Kottbus stattfinden.

Breslau, 8. Febr. Das Schwurgericht verurteilte den Elektro¬
monteur Maisolek, der am 28. Aprilo. I . seiaer Ehefrau mit einem
Messer den Hals durchschallt, wegen Totschlags unter Zubilligung
mildernder Umstände zu vier Jahren Gefängnis.

Kattowitz, 8. Febr. Mehrere Grubenoerwaltungen des Kaito-
witzer Induslriebeztrks, sowie des Pleffer und Rybnicker Reviers
haben beschlossen, ihre Belegschaften um 40 Prozent zu vermindern.
Die Maßnahme wird mit dem infolge der Beilegung des englischen
Kohlenarbeiterstreiks verringerten Kohlenabsatzes begründet.

Kattowitz, 8. Febr. Der Antrag um Ausenthallsverlängerung
der vier deutschen Direktoren der Oberschlesischen Kleinbahngesellschaft,
die seinerzeit Ausweisungsbefehl erhalten halten, ist abschlägig beschützen
worden. Die Genannten haben heute das polnische Staatsgebiet verlassen.

Beuthen, 8. Febr. Nach einer Blättermeldung wurde das Por-
standsmiiglted Eichholz der Lignose AG . in Kattowitz seines Postens
enthoben. Eichholz hat den Befehl erhalten, das polnische Staatsge¬
biet zu verlassen.

Warschau, 8. Febr. Heute nacht erschoß ein Erwerbsloser seine
Frau, seine Schwiegermutter und drei Geschwister seiner Frau. Nach
vollbrachter Tat nahm er sich selbst mit einem Schuß das Leben.
Die Ursache der Tat soll in Not und Familienzwlstigkeitenzu suchen
sein.

Paris , 8. Febr. Nach einer im „Newyork Herold" veröffent¬
lichten Agenturmeldung aus Washington sind dem Bericht des Kon¬
suls der Vereinigten Staaten in Hankau zusolqe zwei amerikani¬
sche Handelsschiffe auf dem Jangtse von Chinesen unser Feuer ge¬
nommen worden.

London, 8. Febr. Eine aus neun Schiffen bestehende„achte"
Zerstörerflotille ist heute aus Cheerneß nach China abgefahren.

London, 9. Febr. Bei einer parlamentarischen Zusammenkunft
der Liberalen Partei wurde Lloyd George wiederum zum Vorsitzen¬
den der Fraktion für die Dauer der Session gewählt.

Leningrad, 8. Febr. Das deutsche Schiff„Johannes Huß", das
nach Hamburg unterwegs mar, versuchte mit sechs anderen Schiffen
die Passage durch den finnischen Golf zu forcieren, blieb aber im
Else stecken und wurde zusammengedrückt. Es muße entladen wer¬
den und nach Leningrad zurllckkehren. Die ganze Schiffsladung
wurde auf dem Eise zurückgelassen.

Gibraltar, 8. Febr. Im Hinblick aus die revolutionäre Bewe¬
gung in Portugal werden ein Kreuzer nach Lissabon und zwei Tor-
pedobootszerstörer nach Porto entsandt werden, um die britischen
Interessen zu schützen.

Tokio, 8. Februar. Der Kaiser von Japan hat dem deutschen
Botschafter Dr. Sols, dein Doyen des diplomatischen Korps, bei seinem
Eintreffen am Tage vor dem Begräbnis des verstorbenen Kaisers
zwei kostbare Basen mit dem kaiserlichen Wappen zum Geschenk
gemacht.

Berkehrshemmungen . s
Stuttgart , 8. Febr . Der Abg . Dr . Hölscher hat folgende i

Kleine Anfrage gestellt : Die Vcrkehrsverhältmsse in der Um¬
gebung von Ulm entsprechen in keiner Weise den Bedürfnissen
der Bevölkerung , Da weder die Verwaltung der sskeichseisen-
bahngcsellschaft , noch die Post den Bedürfnissen Rechnung ge¬
tragen hat , ist von privater Seite ein Automobilverkehr zwi¬
schen Ulm und einer Reihe benachbarter Orte eingerichtet wor¬
den, der , ohne Zuschüsse der beteiligten Gemeinden zu erfor¬
dern , zu billigen Sätzen den Verkehr besorgt hat . Die Bevöl-

Die Toten schweigen nicht . . .
81 Roman von Lola Stein.

Die schöne Frau empfing sie in einem Schlafrock aus
Heller Seide . Sie lag aus dem Diwan , sprang aber auf,
als Elena die Tür öffnete und regungslos neben ihr stehen
blieb.

„Liebste Elena , daß Sie so spät noch zu mir kommen!
Soviel Liebe und Güte hätte ich gar nicht erwartet I Ihr
Vater hat Ihnen gesagt , nicht wahr , und nun kommen
Sie , um - " Sie brach plötzlich ab , betroffen von der
Unbeweglichkeit ihres Gastes , erschreckt durch das toten-
blasse, förmlich versteinte Gesicht des sungen Mädchens.

Nun sprach Elena . Dumpf , mühsam , mit furchtbarer
Anstrengung formte sie die Worte:

„Papa hat mir alles gesagt . Aber nicht darum komme
ich zu Ihnen , Sonja Jvanowna . Etwas anderes führt
mich her ." Sie machte eine Pause und atmete hoch auf.
Mit mehr Festigkeit als vorher fuhr sie fort:

„Ich bin gekommen , um mir den Schlüffe ! zu unserem
Hinteraufgang von Ihnen zurückzuerbitten , da Sie ihn
nun sa nicht mehr brauchen ."

Groß , forschend , durchbohrend sahen ihre Augen die
Gräfin an . Sie war ihr bei ihren Worten nähergetreten,
sie stand setzt dicht vor ihr . Und gewahrte deutlich das
jähe und furchtbare Erschrecken, das über die Züge der
schönen Frau flog . Sie sah die Bläffe , die das eben noch
rosige Antlitz plötzlich bedeckte, und das wilde Flackern der
Augen.

„Was reden Sie da ? " fragte die Gräfin mühsam . Und
konnte es nicht verhindern , daß ihre Stimme gebrochen
und zitternd klang . Ich weiß nicht , von welchem Schlüffe!
Sie sprechen . Ich bobe keinen,"

EZHllten Sie wirtlich vergessen Habels daß Erik Ihne«

diesen Schüssel gab . damit Sie heimlich und von keinem
gesehen zu ihm kommen konnten ? Sollten Sie sich nicht
mehr daran erinnern , daß Sie ihn oft benutzten , um Erik
zu besuchen, um mich mit ihm zu betrügen ? Sollten Sie
nicht mehr wissen , daß Sie zuletzt am achtzehnten Juni , an
Eriks Todestag , zweimal auf diesem heimlichen Wege unser
Haus betraten , um zu Erik zu gehen ? Wenn Sie dies
alles vergessen haben , so will ich es in ihr Gedächtnis
zurückrufen , Sonja Jvanowna . Dies und noch mehr . "

Die Gräfin taumelte . Sie wankte und griff rückwärts
nach einem Tischchen, an dem sie sich mit Mühe aufrecht
hielt.

So plötzlich war dieser Ueberfall , so unvorbereitet stand
sie. die sich ganz nahe ihrem Ziel geglaubt hatte , die gewiß
war . daß keiner , keiner ihre Schuld je entdecken würde , da
sie selbst nun bald den einzigen Beweis ihrer Tat vernich-
ten würde , Elenas Anklagen gegenüber , daß sie ihr Mut.
ihre Sicherheu . ihre Beherrschung in diesem Augenblick ver¬
ließen.

Sie stammelte mit zitterndem , weißem Munde : „Ich
weiß nicht , wovon Sie sprechen , Elena . Ich verstehe Sie
nicht . Ich weiß von keinem Schlüssel . Ich fürchte , Elena,
Sie sind wahnsinnig oder krank ."

Aber vor Elenas Blick, der bis auf den Grund ihrer
Seele zu dringen schien, senkte sie die Augen.

„Elena , was wollen Sie von mir ? "
„Ihnen ins Gesicht schreien , daß Sie Eriks Mörderin

sindl Sie ! Siel Und nicht jener Mann , der , durch Ihre
Schuld , seit vielen Monaten Unmenschliches erdulden
muß ."

Sonja Jvanowna nahm sich mit eiserner Willenskraft
zusammen . Sie fühlte , daß sie in diesen Minuten um ihr
Leben kämpfte.

„Elena , Ihre Liebe zu jenem Mann hat Sie wahn¬
sinnig geinacht ! Ich . die Erik liebte , soll seine Mörderin ge¬
wesen sein ? "

„Weil Sie ihn liebten und er Ihre Liebe verriet !"
„Das sind Phantastereien Ihres kranken Gehirns!

Wer will mich anklagen , wer will mich beschuldigen ? "
„Der Tote !" sagte Elena dumpf.

„Die Toten schweigen, Elena !"
„Dieser Tote schweigt nicht . Er hat gesprochen . Er

hat Ihre Schuld bekannt . Er hat gegen Sie gezeugt . Ich
habe heute Eriks Tagebuch gefunden ."

Sonja Jvanowna zuckte zusammen , aber sie faßte sich
sofort.

„Ein Tagebuch kann nur von einem Lebenden geschrie¬
ben sein , Elena . Wie unsinnig sind Ihre Behauptungen.
Mein armes Kind . Sie sind schwerkrank . Ein Toter kann
nicht mehr schreiben , auch in einem Tagebuch nicht, wer
sein Mörder war ."

„Aber er hat geschrieben , als Herbert Ruperto ihn ver¬
losten hatte . Und dadurch bekundet , daß dieser Mann nicht
sein Mörder sein konnte . Er bot geschrieben , daß Sie
durch den Schlüssel zur Hintertreppe die Möglichkeit hat¬
ten , ihn heimlich zu besuchen. Er hat geschrieben , daß er
ein Geräusch im Nebenzimmer vernahm , als er mit Her¬
bert sprach , und daß er an Ihre heimliche Gegenwart bei
dieser Unterredung glaubte . Er hat geschrieben , daß sich
der Vorhang bewegte , hinter dem Sie standen . Ihren
Namen hat er als letztes geschrieben , in dem Augenblick,
als er Sie erblickte , als Sie auf ihn zukamen , um ihn zu
töten . Mit Ihrem Namen . Sonja Jvanowna , hört Eriks
Tagebuch auf ."
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Stresemanu an der Riviera.
, Berlin , 8. Febr. Wie Havas aus Nizza meldet, traf gestern
'Keichsaußenminister Dr . Stresemann in Beaulieu an der fran¬
zösischen Riviera ein.

Die Pariser Meldungen , die von dein Projekt einer Zu¬
sammenkunftDr . Stresemanus mit Brtand zu berichten wissen,
werden von der „Täglichen Rundschau" als „reine Kombina¬
tionen" gekennzeichnet. Das volksparteiliche Organ bestätigt,
haß der Reichsaußenminister das Bedürfnis habe, seine Urlaubs-
Nochen in stiller Zurückgezogenheit zu begehen, um sich von den
Folgen seiner Grippe -Erkrankung erholen zu können. Auch der
Versuch, die Reise des deutschen Botschafters in Rom nach San
Rcmo mit der Reise des Außenministers in Verbindung zu
bringen, geht fehl.

Der Tiroler Landtag zmn Fall Noldin -Riedl.
Innsbruck, 8. Febr. In der heutigen öffentlichen Sitzung

ffit unternehmen, daß der Fall Noldin -Riedl vor den Völker¬
bund gebracht werde.

Französische Bedingungen zur Räumung.
Genf, 8. Febr. Der meist gut informierte Pariser Kor¬

respondent des „Journal de Geneve " berschtet heute über die
s 'Bedingungen, unter denen nach französischer Auffassung eine
Mäumung des besetzten Gebiets denkbar wäre . Der Korrespon-
>ient betont zunächst, der deutsche Standpunkt , eine weitere Auf-
!rechberhaltungder Rheinlandbesetznng sei mit den Grundsätzen
!des Locarnovertrags unvereinbar , werde von Frankreich völ¬
lig abgelehnt . Gleichfalls habe nach französischer Auffassung
der deutsche Hinweis auf die im Locarnovertrag Frankreich ge¬
währte Sicherheitsgarantie seiner Grenzen Leinen Zusammen¬
hang mit dem Problem der RhemlaNdräumnng . In französi¬
schen Kreisen wesst man demgemäß nach Darstellung des Kor¬
respondenten aus den Artikel 6 des Locarnopaktes hin, der die
Ausführnngsbestrmnurngen des Versailler Vertrags wiederum
anerkenne, doch wäre man in Paris geneigt , nach Erfüllung fol-

mission müsse Frankreich genügend Zeit zum Ausbau eines De-
iensivsystems an der Grenze gewährleisten. 2. Errichtung einer
ständigen Kontrolle in der entmilitarisierten Zone , die jedoch
unter keinen Umständen aus französisches Gebiet ausgedehnt
werden dürfe. 3. Verzicht aus eine Revision der deutsch-polni¬
schen Ostgrenze. Diese vom Pariser Korrespondenten des
„Journal de Geneve" gemeldeten Bedingungen der Rheinland - ,
räumung bedeuten somit die Enrführung einer ständigen Kon¬
trolle im Rheinland . Es erübrigt sich, darauf hinzuweisen , daß !
eine derartige Verhandlungsbasis für Deutschland unter keinen!
Umständen als annehmbar angesehen werden kann. Deutsch- !
land hat nach der nunmehrigem endgültigen Durchführung desi
Erüwaffnungsprogvamms volles Recht aus die Anwendung des j
Artikels 480 des Versailler Vertrages , die endgültige Räumung ^
der Rheinlande jetzt schon zu fordern. Ein Verzicht auf Revi¬
sion der deutschen Ostgrenzen ist gleichfalls eine Forderung,
deren Unhaltbarkeit nicht erörtert zu werden braucht.
Pole« dankt Frankreich für die Lösung der Frage der deutschen

Ostfestungen.
Paris , 8. Febr. Der polnische Botschafter in Paris hat

Briand einen Besuch abgestattet, um ihm den Dank der polni-
' jen Regierung für die Lösung der Frage der deutschen Ost-

'tungen zu übermitteln.
Freigabe des deutschen Eigentums in Frankreich.

, Paris , 8. Febr. Auf Grund des vor einigen Wochen zwi¬
schen der deutschen rrnd der französischen Regierung geschlosse¬
nen Abkommens über die Aushebung des Seguesters der in¬
folge von Kriegsmahnahmen beschlagnahmten, aber nicht liqui¬
dierten Güter haben die zuständigen französischen Stellen nnn-

Eröfstmug des englischen Parlaments.
London, 8. Febr. In der anläßlich der Eröffnung des

Unterhauses gehaltenen Thronrede führte König Georg u. a.
aus : Die freundschaftlichenBeziehungen mit den auswärtigen
Mächten sind aufrecht erhalten worden Der Völkerbund hat
eine weitere Kräftigung erfahren . Ein Zeichen für die Wieder¬
herstellung normaler rnterirationaler Beziehungen in Europa
war der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und die
Uebertragnng eines Sitzes im Völkerbundsrat an Deutschland.
Unter Fortführung dieser Politik war es möglich, Ende letzten
Monats das System der Interalliierten Militärkontrolle in
Deutschland entsprechend den Bestimmungen des Versailler
Vertrages zu beendigen und dem Völkerbunde alle die militä¬
rischen Klauseln betreffenden Fragen des Vertrags zu überwei¬
sen. Der Bürgerkrieg in China bereitet der Regierung schwere
Sorge . Es sind ausreichende Hilfstruppen nach dem fernen
Osten entsandt worden, um das Leben der britischen und indi¬
schen Staatsangehörigen gegen den Mob , gegen Gewalt und
Angriffe init Waffen zu schützen Die Regierung veranlaßte,
daß den chinesischen Behörden Vorschläge gemacht würden , die
die öffentliche Meinung in China und in der ganzen Welt
davon überzeugen sollte, daß das britische Volk die Beseitigung
aller wirklichen Mißstände und die Erneuerung der Verträge
auf einer gerechten Grundlage und die Ordnung der zukünf¬
tigen Beziehungen zu China aus dem Fuß der Freundschaft und
dch guten Willens wünscht. Im zweiten Abschnitt wendet sich
die Thronrede innerpolitischen Fragen zu.

Die Frage der Rhemlandräumung im englischen Oberhaus.
London, 8. Febr. Im Oberhaus stellte Lord Beauchamp

(liberal ) hinsichtlich der Räumung des besetzten Gebietes die
Frage , ob diese Räumung nicht beschleunigt werden könnte und
wenn es auch nur aus dem naheliegenden Grunde wäre, daß
nach ihrer Durchführung mehr Geld für Reparationszwecke
verfügbar wäre. Lord Salisbury erwiderte im Namen der
Regierung , soweit das geltende Recht in Betracht komme, be¬
stehe kein Anspruch ans vollkommene Räumung , ehe alle Bedin¬
gungen des Versailler Vertrages erfüllt seien Das sei im Ver¬
trag ausdrücklich bestinnnt. Es sei jedoch zuzugehen, daß eine
Beschleunigung sehr zu begrüßen sein würde. Dies sei stets die
Auftastung der englischen Regierung gewesen und sie werde,
soweit es ans sie ankomme, ihre Macht und ihren Einfluß stets

ichtung geltend machen Es sei jedoch eine
no verwickelte Angelegenheft , die die aktive

ikm 30. Oftober 1926 eingeleitet war , unverzüglich freizugeben.

in dieser Ru
schwierige uni
arbeit Deutschlands bei den Verhandlungen und bei den Ver¬
hältnissen erfordere, zu Lenen diese Verhandlungen führen
könnten, sowie die Mitarbeit der anderen Länder. Die Ange¬
legenheit dürfe nicht überstürzt werden, sondern sie mäste den
Gegenstand von Verhandlungen bilden, jedoch, so erklärte Lord
Salisbury znm Schluß , kann ich im Namen der Regierung
und wohl auch aller Parteien dieies Landes feststellen, daß wir
sehr gern aus jeden Fall eine Verringerung der Streitiräfte
unserer früheren Verbündeten und unserer eigenen Streitkräfte
in der zweiten und dritten Zone des besetzten Gebietes sobald
als irgendmöglich sehen würden . Ob dies bald der .Fall sein
kann oder nicht, kann ich nicht sagen. Jedenfalls steht der gute
Wille der englischen Regierung schon jetzt fest.

Erklärungen Sterretts über den Dawesplan.
Washington , 8. Febr. Ans den Erklärungen , die das frü¬

here Mitglied des Transseriomitees , Sterrett , nach einer Un¬
terredung mit Coolidge über die wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands und Europas abgab, ist noch folgendes hervorzuheben:
Ob man will oder nicht, der Dawesplan sieht vor . daß Deutsch¬
land in alle Ewigkeit eine Kriegsschuld von 625 Millionen Dol¬
lar jährlich bezahlt. Das ist natürlich unmöglich. Mit Bezug
ans die Gesundung der deutschen Finanzen und die Möglichkeit
der Auflegung einer inneren 125 Millionen -Anleihe erklärte
Sterrett , dies beweise, daß die deutschen inneren Anleihen sehr
sichere Kapitalsanlagen für die Amerikaner seien.

Gericklsfaal.
Neuenbürg , 7. Febr . Vor dem Amtsgericht hatte sich heute

wegen unerlaubten Waffenbesitzes zu verantworten Friedrich
Müller  in Grünhütte . Mittler hatte eine Sportpistole

(Mauserpistole ) und ein doppelläufiges kleines Gewehr in sei¬
nem Besitz. Müller gab an, daß er die Waffen schon viele
Jahre im Besitz habe, er wohne auf einer Einöde und seien
Waffen für ihn in gewissen Fällen nötig ; er erklärte, daß er
nicht im Besitz einer Jagdkarte betr. dem Gewehr sei, und daß
er auch keinen Waffenschein besitze. Müller wird wegen un¬
erlaubten Waffenbesitzes zu der Geldstrafe von 15 Mark und im
Falle der Uneinbringlichkeit mit drei Tagen Gefängnis bestraft
und hat die Kosten des Verfahrens zu tragen . Die Waffen
werden vom Gericht beschlagnahmt. — Paus Schmidt,
Fabrikarbeiter, 21 Jahre alt , und Fritz Kappler,  46 Jahre
alt , beide von Wildbäü waren wegen Bedrohung und anderem
angeklagt. Am Sonntag , den 17. Oktober 1926, traf Schmidt
abends auf dem Heimweg mit dem Fritz Kappler, welcher sei¬
nen Wolfshund bei sich hatte, zusammen. Die Beiden gerieten
in Streit und bedrohte Schmidt den Kappler mit Totschlägen,
beschimpfte ihn in roher Weise und behauptete heute, Kappler
habe seinen Hund auf ihn gehetzt, was jedoch nicht zu erweisen
war . Schmidt erhält wegen Bedrohung eine Geldstrafe von
30 Mark im Falle der Uneinbringlichkeit sechs Tage Gefängnis;
Kappler wird freigesprochen, Ae Kosten des Freispruchs werden
auf die Staatskasse übernommen, und hat Schmidt die übrigen
Kosten der Verhandlung zu tragen . — Theodor Mößmer,
gell am 7. Mai 1908 in Weilimdorf , landwirtschaftlicher Volon¬
tär, war im vergangenen Herbst einige Tage bei Handelsgärt¬
ner Karl Genthner in Schwann in Arbeit , und entlehnte am
Sonntag , den 26. September 1926, bei dem Mechaniker W. Lil-
lich in Schwann ein Fahrrad , um nach Birkenfeld zu fahren.
Er versprach, das Fahrrad in drei Stunden zurückzubringen,
kam aber überhaupt nicht mehr nach Schwann zurück, sondern
versetzte das Fahrrad in Karlsruhe um 60 Mark, in Franken¬
thal wurde er festgenommen und vom 18. Dezember bis 27.
Januar inhaftiert . Mößmer erhielt wegen Betrugs vier Wochen
Gefängnis , die als in Untersuchungshaft verbüßt gelten und
hat die Kosten des Verfahrens zu tragen . — Gottlieb Klenk
Von Loffenau, 31 I . a., verheirateter Metzgermeister, war wegen
Verfehlung gegen das Diehseuchengesetz angeklagt. Im Sep¬
tember 1926, während in Loffenau die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen war , hatte Klenk eine seuchenkranke Kuh in seinem
Stall , ohne die Ortsbehörde der gesetzlichen Bestimmung gemäß
hievon zu benachrichtigen. Me Zeugenvernehmung ergab die
schuld 'des Beklagten . Das Gericht erkannte auf eine Geld¬
strafe von 20 Mark evtl , vier Tage Gefängnis und Tragung
der Kosten des Verfahrens . — Gottlieb Gänger  in Arnbach,
47 Jahre alt , war wegen Bedrohung laut Strafbefehl mit 20
Mark bestraft worden und stellte Antrag ans gerichtliche Ent¬
scheidung. Gänger war am Montag , den 25. Oktober 1926,
abends, in der Adlerwirtschast in Arnbach, woselbst W. Bach-
teler, K. Bachteler, E. Maier und Adlerwirt Stoll auch waren.
Durch die Zeugenvernehmung wurde die von Gänger began¬
gen Bedrohung einwandfrei nachgewiesen und er wieder zu
20 Mark Geldstrafe oder vier Tage Gefängnis und Tragung
der Kosten verurteilt . — Friedrich Barth,  Fuhrmann in
Calmbach 47 Jahre alt, ein Sohn von ihm und ebenso sein
Dienstknecht, waren vom Schultheißenamt Calmbach wegen
Fahrens mit ihren Langholzwagen ans verbotenen Wegen in¬
nerhalb des Orts polizeilich bestraft worden. Barth und die
beiden mit ihm Bestraften stellten Antrag ans gerichtliche Ent¬
scheidung. Nach Feststellung As Tatbestands wurden Barth,
sein Sohn und der Knecht mit je drei Mark bestraft und haben
sie die Kosten des Verfahrens nun auch noch zu tragen . —
Karl Weiße  in Calmbach, 37 Jahre alt , wurde vom Schutt-
Aißenamt Calmbach wegen Belästigung seiner Nachbarin, der
Karol-ine Proß , mittels seines Motorrads polizeilich mit fünf
Mark bestraft. W. stellte Antrag Ms polizeiliche Entscheidung
und versuchte glaubhaft zu machen, daß sein Motorrad keinen
Rauch und stinkende Gase auspuffe , auch keinen Lärm beim An¬
trieb verursache. Die Frau Proß bezeugte jedoch, daß Weiße
vor ihren Fenstern immer seinen Motor anlausen laste, daß
hiedurch die Gase vom Motor in ihre Zimmer dringen und
fast nicht hinausznbrmgen seien und daß es ein lästiger Gestank
sei, am 17. Januar 1927 habe sie daher Anzeige erstattet, zumal
sie nervenleidend und herzkrank sei. Das Gericht erkannte
gegen Weiße aus eine Geldstrafe von fünf Mark und Tragung
der Kosten des Verfahrens.

Maul - und Klauenseuche.
In dem Geböft des Marti « Kübler , Bauers in

Neuweiler , OA . Calw , ist die Seuche anSgebroche « .
Die B zirksorte Calmbach , Wilbvad Jgelsloch

lind Enzllösterle werden Hiewegen mit sofortiger Wirkung
in den IS Ir »» Umkreis einbezogen. Die oberamtliche
Bekanntmachung vom 24 . Januar ds . Js . — Enzt . Nr.
18 — wird insoweit geändert.

Neuenbürg , den 9. Febr. 1927.
Oberamt:

ftv. Amtmnn Dr . Hagmann.Mr-verllelgenW.
Am Dienstag den 15 . Februar , vorm . 10 Uhr , werden

!im Gröfseltal (etwa 2 km vom Bahnhof Neuenbürg ent¬
fernt) mit Treffpunkt in der Wirtschaft zum Gröfseltal.

etwa 2 Fm . Langholz.
„ 700 Baustangen I. II . und IN. Kl.
„ 1100 Hagstangen I . !I . und IN. Kl.
„ 2100 Hopfenstangen I. II . IN . IV. und V. Kl.
. 300 Rebstecken II. Kl.
„ 20 Ster Erlenholz und 14 Lose Schlagraum

iffentlich versteigert.
Das Holz wird auf Wunsch vom Gröfseltalaufseher

fVeik  vorgezeigt.
d Pforzhetm den 8. Februar 1927.SM. Slis-. Wasserwerke und BadkUlslalien.

OoeramlsstuvtNeueavurg

am Donnerstag , d. lO Febr .,
abends 6V- Uhr.

Tagesordnung:
1.) Bausachen.
2.) Ankauf des früh . Wacken-

hui 'schen Anwesens ander
Alten Pforzheimer Straße.

3.) Holzverkauf.
4.) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Schwann.

Anthmith-Wm-
Uom-BriSelti,

MW-l«
frei Haus oder ab Lager, so¬
wie alle Sorten Brennholz
empfiehlt billigst

Karl Ge»thrrer,
Holz- u. Kohleuhandlg .,

Tel . Amt Nbg. 142.

Höfen a. E.
Junger , tüchtiger

* Lrvmen
«Ärrrze «leutscl »« I -r'-rre, ckre

lretorckerr . , / euxkunlr erreilr:

^susnblll-g:Ikeolloi'M88,
8to1lKLrt : Reisebüro LomivKsr , Okmeralvertretuvg

ckes Aorckäeutsoden lüoyä , Löaigstrsss « 15.

für sofort gesucht.
Kriedrlch Seuthuer,

Maßschneiderei.

Schömberg.

8MiiMtio»8-
kWsiMvIivr

in schöner Auswahl empfiehlt
billigst

Hl . » rvItllllK,
Buchhandlung.

H.M. .Sonne".

BchSAberg.
Am Donnerstag den 10. ds . MS ., nachmittags 3

Uhr, kommt iüt Wege der Zwangsvollstreckungzur Ver¬
steigerung

1 kompl. Kreissäge, und1 Elektro¬motor
Zusammenkunft beim Rathaus.

HLHle , Gerichtsvollzieher.

VMM
i« Neuenbürg in ruhiger
Lage, schöne Aussicht, zu ver¬
kaufen . — Näheres bei

Architekt Hildeubraud.

Kouto-Büchlei«
empf. C. Meeh 'sche Buchhdlg.

kseduug folaU
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